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Aspekte der Entwicklung der Satzstrukturbeschreibung in der 
spanischen Grammatikographie des 20. Jahrhunderts 
Die spanische Grammatikographie hat eine lange Geschichte, die mit der 
Gramatica castellana des Latinisten der Universität Salamanca, Antonio de 
Nebrija, der ersten Grammatik einer romanischen Volkssprache, im Jahre 
1492 begann. Zunächst stand die Beschreibung der phonetischen und gra-
phematischen Ebene sowie die der Wortebene (der partes de la oraci6n) im 
Mittelpunkt des Interesses der Grammatiker. Zwar enthält schon Nebrijas 
Grammatik ein Kapitel zur Syntax, doch definiert er Syntax als die Be-
schreibung des Zusammenfügens der Wörter zum Satz. 1 Diese wortbasierte 
Konzeption wird bereits in den Kapitelüberschriften De la construcci6n de 
los verbos despues de si. (S. 277) bzw. [. . .] de los nombres despues de si 
(S. 283) deutlich. Die gleiche Konzeption findet sich noch fast dreihundert 
Jahre später in der ersten Ausgabe der Gramatica de la lengua castellana 
der Real Academia Espanola (1771)2: 
„En la primera parte se ha tratado separadamente de cada una de las 
partes de la oracion. En esta segunda se ha de tratar del modo de 
unirlas, trabarlas, o enlazarlas entre si de manera que forman la mis-
ma oracion de que son partes."3 
Die wortbasierte Beschreibung führte für lange Zeit zur Verstellung der 
Sicht auf die syntaktischen Relationen, so daß beispielsweise Attribute nicht 
als Teile der von ihrem Bezugswort konstituierten Wortgruppe, sondern als 
gleichsam selbständig zwischen dem Nomen und - so es Subjekt ist - dem 
Verb stehend beschrieben wurden: 
„Todos los nombres comunes admiten antes del verbo otros nombres 
regidos de Ja preposicion de para expresar Ja relacion que tiene una 
„[ ... ] en este libro cuarto (la sintaxis - E. G.) diremos como estas diez partes (partes ora-
tionis - E. G.) se an de aiuntar & concertar entre, si." A de Nebrija, Gramtitica castellana 
(Salamanca 1492), Introducci6n y notas: M. A. Esparza/R. Sarmiento, Madrid 1992, 
s. 271. 
2 Real Academia Espanola: Gramtitica de la Lengua Castellana. Madrid (Joachin de Ibar-
ra) 1771 , Edici6n facsfmil y apendice documenta! Ram6n Sarmiento, Madrid 1984. 
3 Real Academia Espanola (Anm. 2), S. 231 f. 
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cosa con otra, como: el hijo de Pedro viene; [ ... ]. Tambien admiten 
adjetivos antes del verbo, como: el hombre bueno ama la virtud [ ... ]."4 
Sie dominiert auch noch in den Grammatiken des 19. Jahrhunderts5 und 
wird erst in der Ausgabe der Akademiegrammatik von 1920 durch eine 
satzgliedbasierte Konzeption ersetzt, die sich auch in der letzten Auflage 
von 1931(fortan:RAE1931) findet. Auch unter der Oberfläche dieser Kon-
zeption halten sich bis heute neben anderen Unzulänglichkeiten der Be-
schreibung Spuren des wortbasierten Herangehens. Die Entwicklung der 
Syntaxdarstellung im 20. Jahrhundert zeigt einerseits ein langes Ringen um 
eine adäquate Fassung der syntaktischen Funktionen, andererseits das all-
mähliche Aufkommen des Begriffs der Wortgruppe, der es ermöglicht, bei-
de Begriffe zu trennen und unter dem Satzgliedbegriff wieder zusammenzu-
führen. 
Maßgeblichen Einfluß auf die Entwicklung der spanischen Grammatiko-
graphie hatten die linguistischen Theorien des europäischen und amerikani-
schen Strukturalismus und Poststrukturalismus. Ziel der folgenden Ausfüh-
rungen ist es, diese Entwicklung an Hand der Reform der Akademiegram-
matik und unter Bezugnahme auf andere grarnmatikographische Arbeiten 
zum Spanischen nachzuzeichnen. Wir beschränken uns dabei aus Platzgrün-
den auf die Analyse der Entwicklung der Beschreibung des einfachen Sat-
zes. 
l. Die Syntax in der Akademiegrammatik von 1931 6 
Die Beschreibung des einfachen Satzes in RAE ( 1931) geht von einer binä-
ren Satzstruktur aus Subjekt und Prädikat aus7• Eine Reihe von zusätzlichen 
Regeln besagt, wann das Subjekt eliminiert werden kann. Beide Satzglieder 
werden über ihren Denotatsbezug definiert.8 Beim Prädikat wird zwischen 
verbalem und nominalem Prädikat unterschieden, wobei unter letzterem je-
4 Ebenda, S. 238. 
5 So z.B. in V. Salvä, Gramatica de la lengua castellana segün ahora se habla [Paris 
(Libreria Hispano-Americana) 1830.] Estudio y edici6n de Margarita Lliteras, Madrid 
1988 und in A. Bello, Gramatica de la lengua castellana destinada al uso de los ameri-
canos, [Santiago de Chile (lmprenta det Progreso) 1847] Estudio y edici6n de Ram6n 
Trujillo, Madrid 1988. 
6 Real Academia Espanola: Gramatica de la lengua espanola, Madrid 1931 . 
7 „el sujeto y el predicado, o sea el nombre substantivo y el verbo, que son los que desem-
peiian la funci6n de tales, son las dos palabras a las cuales se refieren inmediata o media-
tamente todas las demäs de Ja oraci6n simple." Ebenda, § 204, S. 162. 
8 Das gilt sowohl für die Beschreibung der Grundelemente des Satzes in Wortartbegriffen 
„es necesario que a un concepto substantivo [ ... ] se Je agregue otra palabra que exprese 
atribuci6n, o sea que afirme de dicho concepto o nombre substantivo una acci6n o una 
cualidad, estado o modo de ser, o solo la mera existencia." (ebenda§ 191, S. 154) als 
auch für die in syntaktischen Begriffen: ,,Las partes esenciales de la oraci6n gramatical 
son dos: el vocablo con que se designa el ser (persona, animal o cosa) de que se afirma 
algo, y que en lenguaje gramatical se llama sujeto y el que expresa la cosa afirmada que 
se llama predicado." Ebenda, § 194.b, S. 156). 
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doch nur das Prädikativ verstanden wird9• Die Kopula wird - der logisch-
universalistischen Tradition von Port-Royal10 folgend - nicht zum nomina-
len Prädikat gerechnet, sondern gilt als Bindeglied zwischen Prädikat und 
Subjekt. Ihr syntaktischer Status bleibt damit unklar. Subjekt und Prädikat 
können durch Complementos erweitert werden. Deren Subklassifikation er-
folgt wiederum über den Bezug auf Wortarten. Es wird zwischen comple-
mentos nominales und complementos verbales unterschieden; an anderer 
Stelle11 wird auch ein complemento de/ adjetivo eingeführt. Der Begriff des 
complemento nominal ermöglicht erstmalig die Zusammenfassung aller 
Formen von Attributen (Adjektive, appositive Substantive, Präpositional-
gruppen und Attributsätze.12 Die Parallelisierung von Nominal- und Verbal-
komplementen verstellt jedoch noch die Erkenntnis des grundsätzlichen 
strukturellen Unterschieds zwischen Satzgliedteilen und Satzgliedern. 
Die complementos de/ verbo werden teils semantisch-denotativ, teils 
diachronisch durch Inbezugsetzung zu lateinischen Kasus definiert, wobei 
die Existenz von Dativ- und Akkusativformen bzw. betonter, mit Präposi-
tionen kombinierbarer Formen beim Personalpronomen stützend gewirkt 
haben dürfte. Es werden - wohl in Anlehnung an französisches Vorbild -
unterschieden: complemento u objeto directo o acusativo paciente, comple-
mento u objeto indirecto o dativo 3 und complemento circunstancial. Dativi-
sches indirektes Objekt als Verbalkomplement wird von den freien Dativen 
(dativo de interes, dativo posesivo) unterschieden.14 
Im complemento circunstancial werden alle präpositional angeschlosse-
nen Verbalkomplemente zusammengefaßt. Die Unterscheidung in (präposi-
tionale) Objekte und Adverbialbestimmungen steht noch aus. Mit dem Be-
griff Predicado de complemento werden schließlich bei Vollverben auftre-
tende, auf das Subjekt bezogene und mit ihm kongruierende Adjektive, de-
nen gleichzeitig adverbiale Funktion zugeschrieben wird (z.B. Juan anda 
descalzo .), erfaßt. Objektbezogene prädikative Attribute werden noch nicht 
erwähnt. 
9 „EI predicado ( ... ] puede ser un verbo atributivo o un nombre substantivo o adjetivo. En el 
primer caso se llama verbal; en el segundo, nominal." Ebenda, § 194.b, S. 156. 
10 A. Amauld/CI. Lancelot, Grammaire generale et raisonnee, [Brüssel: Eug. Henri Fricx, 
1676] Reprographischer Nachdruck, Hildesheim/New York 1973, S. 79. 
11 Real Academia Espanola (Anm. 6) § 235, S. 188. 
12 Ebenda,§ 221; S. 175. 
13 Die forrnalgrammatische Definition der französischen Akademiegrammatik „Le premier 
[nom], qui complete l'idee du verbe sans l'intermediaire d 'une preposition, est appele 
complement direct; le second, joint au verbe par la preposition ii, est dit complement indi-
rect." (Grammaire de L 'Academie Frani;aise, Paris (Ferrnin-Didot) 1932, S. 29) mußte 
jedoch für das Spanische eingeschränkt werden: „EI complemento directo, en frances 
nunca lleva preposici6n. EI castellano, al desprenderse del latin, comenz6 por emplear Ja 
preposici6n a, para eJ dativo, y despues Ja empJe6 tambien para eJ acusativo ( ... ]." (Real 
Academia Espaiiola: Gramatica de Ja Jengua espailola, Madrid J93J, S. J9J), so daß die 
Definition im Grunde logisch-semantisch bleibt und an der Ergänzungsbedürftigkeit des 
Verbs festgemacht wird. 
14 „En las forrnas atonas de los pronombres personales hemos de distinguir el dativo com-
plemento indirecto, del dativo de interes." Real Academia Espanola (Anm. 6), S. 195. 
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Die Vermischung von wortbasierter und satzgl!~dbasierter Beschreibung 
verhindert u.a. die Erkenntnis der syntaktischen Aquivalenz von verbalem 
und nominalem Prädikat (als Einheit von Kopula und Prädikativ) und damit 
auch der Identität der syntaktischen Funktion von präpositionalen Verbal-
und Adjektivkomplementen (vgl. depender de algo = ser dependiente de 
algo). 
Der hier angedeutete Widerspruch hat in der germanistischen Grammati-
kographie zu der Einsicht geführt, daß Valenzmodelle vorrangig zur Erfas-
sung der semantischen Fügungspotenz von Wortarten und Konstituenten-
strukturmodelle besonders für die Beschreibung der syntaktischen Struktur 
geeignet sind,1s eine Spezifizierung, die in der spanischen Grammatikogra-
phie noch nicht rezipiert worden ist. 
2. Die strukturelle Linguistik 
Das Erscheinen der letzten Auflage der Akademiegrammatik im Jahre 1931 
fällt bereits in die Zeit der Entstehung der strukturellen Linguistik. Vor al-
lem die Prager Schule und die Kopenhagener Schule beeinflussen in der 
Folgezeit die spanische Grammatikographie. Ihre Auswirkungen ~eigen sich 
im Entstehen einer Phonologie des Spanischen16 und in der Ubernahrne 
theoretischer Grundpositionen sowie der linguistischen Begriffsbildung der 
Kopenhagener Schule, so vor allem der Ausklammerung der Substanz der 
Bedeutung aus der Linguistik und des auf seine grammatisch-syntaktische 
Dimension reduzierten Funktionsbegriffs. 
3. Die Syntax von Gili y Gaya 
Der 1943 in Mexiko erschienene Curso superior de sintaxis esfanola11 von 
Samuel Gili y Gaya gilt als „konsequent strukturalistisch" .1 In der Tat 
überwindet Gili die einseitig an der Logik orientierte Definition des Satzes, 
indem er eine psychologische, eine logische und eine grammatische Satzde-
finition unterscheidet. Neu ist vor allem die Einbeziehung suprasegmentaler 
Kriterien in die Satzdefinition, die es ermöglicht, den Satz als eine oder 
mehrere „grupos fönicos, o sea el conjunto de silabas comprendidas entre 
dos pausas de Ja articulaci6n"19 zu definieren. Die Verbindung von Syntax 
und Phonetik sollte weitreichende Konsequenzen für die spanische Syntax 
haben. Wesentliche Neuerungen in der Darstellung der Satzglieder zu er-
warten wäre verfrüht, da entscheidende Fortschritte auf diesem Gebiet erst 
15 Vgl. W. Flämig, „Zur theoretischen Konzeption der Satzstrukturbeschreibung in einer 
Schulgrammatik", in: Deutsch als Fremdsprache, Leipzig 9 (1972), S. 18-30 und K. E. 
Heidolph u.a„ Grundzüge einer deutschen Grammatik, Berlin 1981 , bes. S. 254-457. 
16 E. Alarcos Llorach, Fonologia espaflola, Madrid 1950. 
17 S. Gili y Gaya, Curso superior de sintaxis espafio/a, Barcelona 81961 (1. Aufl . Mexico 
1943). 
18 So z.B. Neumann-Holzschuh, „Grammatikographie", in: Lexikon der Romanistischen 
Linguistik, Tübingen 1992, S. 629. 
19 S. Gili y Gaya, Curso (Anm. 17), S. 19. 
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in den fünfziger Jahren in den USA (Harris, Chomsky u.a.) und in Frank-
reich (Tesniere) erzielt wurden. 
Für die Satzstrukturbeschreibung gibt Gili20 folgendes Schema: 
{
sujeto + complementos de! sujeto 
{
verbo copulativo + 
Oracion {nominal 
atributos + sus complementos 
predicado {verbo + 
verbal directos + sus complementos complementos~indirectos + sus complementos 
de! verbo circunstan-
ciales + sus complementos 
Auf den ersten Blick scheint es, daß Gili an der binären Satzstrukturauffas-
sung der Akademie festhält. Das gilt jedoch nur für die logische Definition 
des Satzes. Seiner formalgrammatischen Definition zufolge ist die logische 
Relation zwischen Subjekt und Prädikat als Beziehung zwischen Basismor-
phem und grammatischem Morphem aufgrund des synthetischen Charakters 
der spanischen Verbformen bereits im finiten Verb enthalten21 , das somit 
den Kern der syntaktischen Einheit Satz darstellt. Bei diesem eher verbzen-
tristischen Ansatz, der von den meisten spanischen Funktionalisten aufge-
griffen wird, ist nicht mehr zu fragen, wann das Subjekt eliminiert werden 
kann, sondern unter welchen Bedingungen seine explizite Nennung erfor-
derlich ist22• Die Frage wird teils verbabhängig (subjektlose Verben), teils 
morphologisch (Eindeutigkeit vs. Nichteindeutigkeit von Verbmorphemen), 
teils kontextbezogen (V orerwähntheit) beantwortet. 
Während Gili bei der Definition des Satzes logische und grammatische 
Betrachtung klar trennt, vermischt er sie bei der Beschreibung des nomina-
len Prädikats. Einerseits wird das Subjektsprädikativ (atributo) als das ei-
gentliche ( d.h. semantische) Prädikat aufgefaßt, während dem Kopulaverb 
nur die Funktion eines „nexo entre el sujeto y el predicado"23 zugeschrieben 
wird; andererseits erscheinen in der graphischen Darstellung der grammati-
schen Struktur Kopulaverb und Vollverb in der gleichen Position, was eine 
Parallelisierung der syntaktischen Funktion des Subjektsprädikativs mit den 
Komplementen der Vollverben bedeutet, die ~~eh bis heute in der spanischen 
Grammatikographie findet. Die funktionale Aquivalenz von Verb und Ko-
pula-Prädikativ-Konstruktion (vgl. (ser) dependiente de algo = depender de 
algo, (ser) procedente de algo = proceder de a/go) bleibt hier noch unbe-
rücksichtigt. 
20 Ebenda, S. 80. 
21 Ebenda, S. 22. 
22 Vgl. ebenda, S. 23. 
23 Ebenda, S. 58. 
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Spuren wortartbasierter Syntaxbeschreibung zeigen sich im Curso in der 
Einteilung der Complementos nach der Wortart, von der sie abhän§en, in 
comp/emento de/ verbo24, de otro substantivo25 und de un adjetivo 6• Der 
grundsätzliche Unterschied zwischen Satzgliedern und Satzgliedteilen ist 
also noch nicht erkannt. Die Verwendung von Satzgliedbegriffen im Satz-
schema hebt die wortartbasierte Beschreibung nicht auf, sondern macht die 
Auffassung der Attribute als „Anhängsel" anderer Satzglieder, statt als Satz-
gliedteile, erst recht deutlich. 
Die Einteilung der Verbalkomplemente unterscheidet sich nicht von der 
in RAE ( 1931 ). Bei der Beschreibung ihrer Form wird der Ersatz der lateini-
schen Kasus durch Wortstellung und Präpositionen hervorgehoben und die 
Verwendung von Kasusbezeichnungen aufgegeben27 • Für das complemento 
circunstancial werden zwar nur noch Beispiele mit wirklich adverbialer Er-
gänzung angeführt; damit bleiben aber Sätze mit nichtadverbialer Präposi-
tionalgruppe (z.B. hablar de algo) nun völlig unberücksichtigt. Beim com-
plemento de/ adjetivo fehlt eine entsprechende Subklassifizierung, obgleich 
sie sich aus den angeführten Beispielen ergäbe. 
Das Predicado de complemento aus RAE (1931) gibt Gili im Curso auf. 
Er verweist lediglich in einer Fußnote28 auf die attributive und adverbiale 
Funktion des Adjektivs in Sätzen wie losjustos mueren tranquilos. 
4. Die Syntax im Esbozo (1973)29 
Die Entwicklung der strukturellen Linguistik in den dreißiger, vierziger und 
fünfziger Jahren war einer der Gründe dafür, daß auf dem Zweiten Kongreß 
der Akademien der Spanischen Sprache 1956 in Madrid die Real Academia 
Espail.ola mit der Reform der Akademiegrammatik beauftragt wurde30• Diese 
Aufgabe übernahmen im Auftrag der Comisi6n de Gramatica Salvador 
Fernändez Ramirez (Phonologie und Morphologie) und Samuel Gili y Gaya 
(Syntax). Das Ergebnis ihrer Arbeit war der 1973 als Diskussionsgrundlage 
vorgelegte Esbozo de una nueva gramatica de la lengua .espanola, zu dessen 
weiterer Bearbeitung es nie kam und der dennoch bereits in dieser Form zu 
einem Standardwerk geworden ist. 
Das Syntaxkapitel des Esbozo ist eine Synthese aus dem Text der RAE 
(1931) und dem Curso von Gili. Ausgangspunkt der Beschreibung des Sat-
zes bleibt die binäre Satzauffassung und die damit verbundene Gleichstel-
lung von Nominal- und Verbalkomplementen. Man hat sogar den Eindruck, 
als werde der verbzentristische Ansatz etwas zurückgenommen: 
24 Ebenda, S. 207. 
25 Ebenda, S. 210. 
26 Ebenda, S. 213. 
27 Ebenda, S. 68. 
28 Ebenda, S. 79. 
29 Real Academia Espanola: Esbozo de una nueva gramiztica de la lengua espanola, Madrid 
(Espasa-Calpe) 1973. 
30 Vgl. S. Femändez Ramirez, La nueva gramiztica academica. EI camino hacia el Esbozo 
(1973), Madrid 1987, S. 13. 
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[ ... ]las oraciones bimembres son las que principalmente han servido y 
sirven para el analisis sintäctico, encuanto establecen una relaci6n 
formal entre los dos terminos del juicio 16gico: sujeto y predicado. 
Cada uno de ellos puede llevar complementos propios que lo deter-
minan y desarrollan, y que se articulan en torno al sujeto o en torna al 
predicado, como nucleos esenciales de la oraci6n gramatical.31 
Bei der Beschreibung des nominalen Prädikats ist jetzt die funktionale 
Gleichwertigkeit von Verb und Kopula-Prädikativ-Verbindung erkannt, und 
das Kopulaverb wird eindeutig dem Prädikat zugeordnet: 
Hay dos clases de predicados: nominal e verbal: el primero se com-
pone de un verbo copulativo (ser y estar) y un complemento predica-
tivo, formado esencialmente por un nombre (adjetivo o sustantivo) 
que es el nucleo 0 base del predicado.32 
Damit wird der Terminus complemento predicativo mit einer neuen Bedeu-
tung wiederbelebt. Er bezeichnet jetzt alle mit dem Subjekt kongruierenden 
Adjektive. Der Unterschied zwischen Subjektsprädikativen und prädikativen 
Attributen wird zwar erwähnt33 , begründet aber keine Unterscheidung syn-
taktischer Funktionen. 
Bei der Beschreibung der Verbalkomplemente greift Gili im Esbozo fast 
wörtlich auf die Formulierung in RAE (1931) zurück. Er eliminiert lediglich 
die Verwendung des Kasusbegriffs und weist bei der Charakterisierung des 
direkten Objekts auf dessen enge Verbindung mit dem Verb hin. 
5. Alarcos Llorachs Konzeption der Verbalkomplemente (1968) 
Einen deutlicheren Bruch mit der Satzgliedbeschreibung der Akademie-
grammatik findet man erstmalig in einem 1968 veröffentlichten Artikel von 
Emilio Alarcos Llorach34, dem bedeutendsten Wegbereiter der strukturellen 
Linguistik, insbesondere des glossematischen Ansatzes, in Spanien. 
Konsequent strukturalistisch, bemüht sich Alarcos um eine rein formale 
Bestimmung der Satzglieder. So definiert er das Subjekt erstmalig nur auf-
grund seiner Kongruenz mit dem Verb. Bei der Beschreibung des Prädikats 
übernimmt er im Prinzip die Unterscheidung in verbales Prädikat (mit Iden-
tität von morphologischem Kern und lexikalischem Zentrum) und nominales 
Prädikat (mit der Trennung beider), und ergänzt sie durch die Konstatierung 
31 Real Academia Espdiiola: Esbozo (Anm. 29), S. 352. 
32 Ebenda, S. 364. 
33 „ [„.] otros verbos, ademäs de los copulativos ser y estar, pueden desempei'lar el oficio de 
nexo o enlace entre el sujeto y el complemento predicativo. [.„) las oraciones que forman 
estos verbos tienen de comun con las de ser y estar la concordancia de! adjetivo con el 
sujeto; pero se diferencian de ellas en que el nucleo de la predicaci6n recae en el verbo." 
Ebenda, S. 369. 
34 E. Alarcos Llorach, „Verbo transitivo, verbo intransitivo y estructura del predicado", in: 
Estudios de gramatica funcional de/ espaiiol, Madrid 31980, S. 148-162. (Erstveröffent-
lichung in Archivum 18 (1968). 
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von „estructuras hibridas, en quese combinan ambas"35, womit er erstmals 
die Verbindung eines (transitiven) Verbs mit einem Objektsprädikativ 
(atributo de/ implemento) in die Beschreibung aufnimmt, dessen Verwandt-
schaft mit dem atributo er konstatiert. 36 
Bei den Verbalkomplementen (Adjektivkomplemente werden nicht aus-
drücklich behandelt) unterscheidet Alarcos hauptsächlich aufgrund von 
Substitutionstests folgende Typen: 
1. das mit dem traditionellen direkten Objekt identische, bei V orerwähntheit 
durch akkusativische Personalpronomina zu substituierende implemento: 
come uvas -> las come37 ; 
2. das mit dem traditionellen indirekten Objekt identische, bei Vorerwähnt-
heit durch dativische Personalpronomina zu substituierende complemen-
to: Je escribes (a tu madre)38; 
3. das traditionell nicht gesondert ausgewiesene, mit vom Verb determi-
nierter Präposition angeschlossene und bei Vorerwähntheit durch Präpo-
sition + betontes Pronomen zu substituierende suplemento: hab/an de 
politica -> hab/an de el/a39; 
4. das bei Vorerwähnung nicht obligatorisch zu substituierende, im Bedarfs-
fall jedoch durch Adverbien ersetzbare aditamento: hablaba de noche -> 
hablaba (entonces)4°. 
Das suplemento hat nach Alarcos (1968) die gleiche Funktion wie das im-
plemento und sei mit ihm im gleichen Prädikat inkompatibel41 • Gegenbei-
spiele wie llena el vaso de agua entkräftet Alarcos mit den Argumenten, (1) 
daß die Präpositionalgruppe bei Bekanntheit ohne pronominalen Ersatz eli-
miniert werden kann (llena el vaso) und (2) daß sie nicht allein beim Verb 
stehen kann (*llena de agua). Sie seien folglich als Aditamentos zu be-
trachten. In der Folgezeit revidiert er diese Definition mehrfach. 
Implementos und suplementos zählt Alarcos zu den Bestandteilen des 
(verbalen) Prädikats, während complementos und aditamentos bei beiden 
Prädikatstypen, also auch mit implemento und suplemento kombiniert, auf-
treten können. 
6. Deskriptive Grammatik und Transformationsgrammatik 
Wesentliche Fortschritte auf dem Gebiet der Syntaxdarstellung sind inner-
halb der amerikanischen deskriptiven Linguistik in den fünfziger Jahren er-
zielt worden. Die Erkenntnis des hierarchischen Charakters der syntakti-
schen Struktur führte zur Entwicklung des Konstituentenstrukturmodells. 
35Ebenda,S.162. 
36 Die gleiche Erkenntnis steht hinter der Unterscheidung von Subjekts- und Objektsprädi-
kativ in der Germanistik. Vgl. z.B. G. Helbig/J. Buscha, Deutsche Grammatik, Leipzig 
81984, s. 539-543. 
37 E. Alarcos Llorach, „Verbo transitivo ... " (Anm. 34), S. 153. 
38 Ebenda, S. 154. 
39 Ebenda, S. 156. 
40 Ebenda. 
41 Ebenda, S. 157. 
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Dabei wurde auch deutlich, daß es zwischen der Satzebene und der Wor-
tebene noch eine weitere Strukturebene gibt: die der Wortgruppe, des Syn-
tagmas bzw. der Phrase. Die Notwendigkeit der formalen Beschreibung 
strukturell homonymer Konstruktionen mit unterschiedlicher Interpretation 
führte dann bekanntlich zum Transformationsbegriff, der es ermöglichte, 
zunächst eine endliche Zahl von einzelsprachenspezifischen Kernsätzen zu 
beschreiben, aus denen sich alle übrigen möglichen Sätze transformationell 
ableiten ließen. Dieser Gedanke wurde bekanntlich von Chomsky bei der 
Schaffung der Generativen Transformationsgrammatik aufgegriffen, die ei-
nen Algorithmus zur Erzeugung aller grammatisch korrekten Sätze einer 
Sprache darstellen sollte. Die Ergebnisse des amerikanischen Deskriptivis-
mus sind vor allem in monographischen Darstellungen von nordamerikani-
schen Hispanisten auf das Spanische angewandt worden. 
Die erste Anwendung der sog. Standardversion der Generativen Trans-
formationsgrammatik von 1965 auf das Spanische stammt von Roger L. 
Hadlich.42 
7. Die Syntax in der Grammatik von Hadlich (1971) 
Obwohl Hadlich Alarcos (1968) wohl nicht rezipiert hat, findet sich in sei-
ner Grammatik eine Reihe von in die gleiche Richtung gehenden Neuerun-
gen. 
Mit der Formulierung der Regeln S ->NP VP und NP -> (det) N (pl) 
übernimmt Hadlich - wie Chomsky - für die syntaktische Tiefenstruktur die 
binäre Satzauffassung der traditionellen Grammatik. Das fehlen eines lexi-
kalischen Subjekts in der Oberflächenstruktur wird dann für subjektlose 
Verben sowie für subjektfähige mit vorerwähntem Subjekt unterschiedslos 
durch eine Subjekttilgungstransformation beschrieben. Die Regeln 
VP -> aux verbal (adverbial) 
verbal-> {V (NP(passive)) l (IO)(comp) 
cop prednom j 
und 
prednom-> {~erbial} (int) adj 
zeigen, daß Hadlich innerhalb der Verbalphrase zunächst eine Konstituente 
Verba/ annimmt, die das Verb und die Verbalkomplemente umfaßt und aus 
der Adverbialbestimmungen aufgrund ihrer geringen Bindung an das Verb43 
42 R. L. Hadlich, A transformational Grammar of Spanish, Englewood Cliffs, NJ. 1971 . 
43 „The adverbials are not part of the verbal, ( .. .]. Making the adverbial a constituent of VP 
in effect places it outside the verbal, showing thereby its relation to verbs to be less close 
than that ofthe verbal complements." Ebenda, S. 40. 
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ausgeschlossen sind.44 Verba/ umfaßt als engeren Verbalbereich intransitive 
Verben (V}, transitive Verben+ direktes Objekt (V NP) und Kopulaverben 
(cop) +Prädikatsnomen (prednom). Das Prädikatsnomen kann ein Substan-
tiv (NP), Adjektiv (adj) oder Lokaladverb (adverbial: Carlos esta aqui.) 
sein, wodurch die Unterscheidung von Vollverb- und Kopulafunktion bei 
ser, estar u.a. unzulässigerweise aufgegeben ist. 
Mit dieser Beschreibung ist zwar die in der spanischen Grammatikogra-
phie (außer im Esbozo) übliche Gleichsetzun~ von direktem Objekt und 
Prädikativ sowie von Vollverb und Kopulaverb beibehalten, doch wird an-
dererseits die von Alarcos konstatierte unterschiedlich enge Bindung der 
traditionellen Verbalkomplemente an das V erb berücksichtigt (hier für das 
direkte Objekt und Lokalbestimmungen). 
Als weniger eng mit dem Verb verbunden gilt - wie bei Alarcos - das 
Interest Object (10), worunter Hadlich unter Berufung auf die syntaktische 
Homonymie eines Satzes wie Carlos me compr6 el carro bewußt undiffe-
renziert - und bereits erreichte Beschreibungspräzision wieder aufgebend -
das traditionelle indirekte Objekt (als eigentliches Verbalkomplement) und 
die freien Dative (dative of interest) zusammenfaßt46• 
Analog zu Alarcos' suplemento führt Hadlich ein Verba/ complement 
(comp)47 ein das die enger als (freie) Adverbialbestimmungen an das Verb 
gebundenen48 nichtzirkumstantiellen präpositionalen Verbalkomplemente 
(z.B. nach soiiar con, pensar en, quejarse de)49 erfaßt. Hadlich betont, daß 
sie sowohl nach (intransitiven und transitiven) Verben, als auch als Kom-
plemente von Prädikativen auftreten können50, womit auch das complemento 
de/ adjetivo und das complemento de/ atributo erstmalig syntaktisch adäquat 
eingeordnet sind. 
Die Predicados de complemento aus RAE 1931 (z.B. Mis padres viven 
fe/ices. 51 ) werden bei Hadlich als sekundäre Prädikation erkannt und auf-
grund ihres traditionell immer behaupteten zumindest partiell adverbialen 
Charakters wie subjektbezogene Gerundialkonstruktionen (z.B. Jorge sa/i6 
44 Im Widerspruch dazu steht allerdings die Einordnung verbabhängiger Maßangaben (z.B. 
nach costar, durar, pesar) zu den Adverbials. Ebenda, S. 41 . 
45 Die Funktion des Kopulaverbs wird wie in RAE (1931) bestimmt: „The term copula is 
used in this grammar in the traditional meaning of a verb which serves to relate, in a very 
general sense, the predicate nominative to the subjet." Ebenda, S. 28. 
46 Ebenda, S. 38f. 
47 Ebenda, S. 40f. 
48 „The motivation lies[ ... ] in an underlying difference between the prepositional phrase of 
Se quej6 de/ profesor and that of Se quej6 en /a c/ase. The form er phrase seems clearly to 
have an important semantic relation to the verb; the latter expresses a much more casual 
circumstance and could be paralled by many other quite different phrases [ ... ]." R. L. 
Hadlich (Anm. 42), S. 42. 
49 Ebenda, S. 40. 
50 „Prepositional phrases serving as comp may occur as an integral part of any of the verbal 
types already discussed. [ ... ] Predicate nominatives may also take complements, with ex-
amples like Es doctor en medicina. Esta listo para la clase. Es muy perito en estos asun-
tos. etc." Ebenda, S. 40. 
51 Ebenda, S. 181. 
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corriendo .52) im Transformationsteil der Grammatik aus einem Satz in ad-
verbialer Funktion hergeleitet53. 
8. Die Syntax in Gramätica espaiiola von Alcina Franch und 
Blecua (1975)54 
Die Syntaxdarstellung in dieser Grammatik läßt deutlicher als die des Esbo-
zo die Anwendung struktureller Method~n erkennen.55 Sie geht von einer 
Segmentierung des Redekontinuums in Außerungen ( enunciados) aus, die 
im Anschluß an Gilis Definition der oraci6n als „segmento de Ja comuni-
caci6n [„.] comprendido entre dos pausas"56 definiert werden und aus meh-
reren „constituyentes o grupos de intensidad, que ~on secuencias sonoras 
dominadas por un acento de int!?nsidad"57 bestehen. Außerungen mit finitem 
Verb sind Sätze (oraciones), Außerungen ohne finites Verb sind Phrasen 
(jrases). 
Alcina Franch/Blecua gehen wie Gili vom finiten Verb als strukturellem 
Zentrum (nucleo organizador) des Satzes aus. Daneben können weitere 
Satzglieder auftreten, die auch aus mehreren Konstituenten bestehen kön-
nen, von denen eine den Kern (nucleo ordenador) des Elements bildet. Hier 
findet sich wohl erstmals das Konzept der Wortgruppe. Nach der Wortart-
zugehörigkeit des Kerns werden Substantiv-, Adjektiv- und Adverbgruppen 
unterschieden58, von denen wiederum nur die Substantivgruppe etwas ein-
gehender beschrieben wird. 59 Die Satzglieder werden unterschieden in com-
pletivos, predicativos, aut6nomos und perifericos. 
Zu den elementos completivos zählen das sujeto, das wie bei Alarcos 
durch seine Kongruenz mit dem Verb identifiziert60 und- wie in der Abhän-
gigkeitsgrammatik Tesnieres - den übrigen Komplementen gleichgestellt 
wird, die elementos integrables, d.h. als unbetonte Pronomen in die Ton-
gruppe61 des Verbs integrierbare Ergänzungen, (complemento directo [Mi 
amigo la via.], complemento indirecto [Mi amigo le entreg6 un libro.f2 und 
atributo [Maria es buena./ Lo es].63) sowie die elementos regidos, d.h. prä-
52 Ebenda. 
53Ebenda, S. 181( 
54 J. Alcina Franch/J. M. Blecua, Gramatica espanola, Barcelona 1975 (81991). 
55 „Se acepta como procedimiento descriptivo un estructuralismo moderado, con los tradi-
cionales pasos de segmentaci6n de unidades, construcci6n de clases con los clcmentos 
procedentes del inventario y estudio de las relaciones entre las unidades, su funci6n y su 
aspecto significativo." Ebenda, S. 195. 
56 Ebenda, S.195. 
57 Ebenda. 
58 Ebenda, S.197. 
59 Ebenda, S. 925ff. 
60 Ebenda, S. 197. 
61 Auch dies ist eine Folge der Kombination der grammatischen mit der phonologisch-
suprasegmentalen Analyse. 
62 Ebenda, S. 856. 
63 Ebenda, S. 858. 
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positionale, nichtzirkumstantielle Verbergänzungen (Hadlichs verbal com-
plements). Die bekannte Gleichstellung von Prädikativ und direktem Objekt 
(von Alarcos bereits auf das sup/emento erweitert) ist hier auf alle Objekte 
ausgedehnt und durch die Pronominalisierbarkeit des Prädikativs durch lo 
formal begründet, die ihrerseits zum Kriterium der Abgrenzung der (dadurch 
auf ser, estar, parecer und semejar reduzierten) Kopula wird. Bei den Ele-
mentos regidos wird zwischen termino variable (z.B. abundar en oro/en 
plata ... ) und termino fijo (echar de menos, *echar de mas) unterschieden, 
worin sich bereits das Konzept des Funktionsverbgefüges ankündigt. Nicht 
plausibel, weil meist mit Bedeutungsveränderung verbunden, ist die be-
hauptete Rückführbarkeit präpositionaler Objekte auf Subjekt, direktes oder 
indirektes Objekt64• 
Bei den Predicativos werden adyacentes - Adjektive!Partizipien oder 
Gerundien, die sich als sekundäre Prädikationen auf das Subjekt oder (neu!) 
Objekt beziehen65 - und elementos concordados - ebenfalls mit Subjekt 
oder Objekt kongruierende, aber präpositional angeschlossene Elemente -
unterschieden. 66 
Die Elementos aut6nomos entsprechen den Aditamentos von Alcina 
Franch/Blecua. Neu ist neben der Bezeichnung67 die nach dem strukturellen 
Kriterium der Substituierbarkeit durch Adverbien oder neutrale Pronomen 
(ello, eso) erfolgende Subklassifizierung in adverbiale (Pas6 por casa -> 
Pas6 por ahz) und nominale (Estudia para medico -> Estudia para eso) 
Elementos aut6nomos (S. 874). 
Elementos perifericos schließlich sind noch weniger eng mit dem Verb 
verbundene, ihrer Form nach heterogene und nur nach ihrer semantischen 
Funktion unterscheidbare Satzglieder.68 Es handelt sich einerseits um abso-
lute Infinitiv- und Gerundialkonstruktionen sowie Satzadverbien, die in 
transformationell arbeitenden Modellen als Transforme von Adverbialsätzen 
beschrieben werden; andererseits werden hier Vokative, mit ademas de u.a. 
eingeleitete ,,Amplificaciones" und vertextende Elemente wie por eso, por 
consiguiente usw. eingeordnet. 
Das Verdienst der Grammatik von Alcina Franch/Blecua ist die konse-
quente Anwendung von Methoden der strukturellen Linguistik, die sie so-
wohl zu einer präziseren Bestimmung bekannter, als auch zur Gewinnung 
64 Ebenda, S. 882ff. 
65 Subjektbezogen: Antonio l/eg6 cansado a casa. EI muchacho corria por la cal/e si/-
bando . Objektbezogen: EI camarero trajo frito el pescado. EI visitante via a una mujer 
pintando . Ebenda, S. 871. 
66 Die Klassifizierung der Satzglieder nach der Form vernachlässigt hier die syntaktische 
Funktion. Während das elemento concordado in Tiene a su tio por bueno . (ebenda, S. 
873) verbabhängig ist, ist es in Hizo el sacrificio por bueno. (ebenda) eindeutig verb-
unabhängig. Die Wahl der Präposition ergibt sich im ersten Fall aus der Rektion des 
Verbs, im zweiten aus der semantischen Funktion (kausale Adverbialbestimmung). 
67 Elementos aut6nomos „tienen valor significativo por si mismo" (ebenda, S. 874). Damit 
ist wohl die Tatsache gemeint, daß - im Gegensatz zu den Elementos regidos - bei diesen 
Elementen die Wahl der Präposition bzw. des Adverbs stets aus einer bestimmten seman-
tischen Klasse erfolgt und dadurch die semantische Funktion des Elements eindeutig ist. 
68 Ebenda, S. 884. 
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neuer syntaktischer Kategorien geführt hat. Es ist allerdings zu konstatieren, 
daß dabei gelegentlich der Blick auf - wie wir meinen - funktionale Ge-
meinsamkeiten verstellt worden ist. 69 
9. Die Syntax in der Gramatica Funcional del Espafiol von 
Hemändez Alonso ( 1984) 
Hernändez Alonso70 geht bei der Satzstrukturbeschreibung von der Unter-
scheidung zwischen oraci6n11 und nexus12 aus und gibt folgende, alle mög-
lichen spanischen Nexusstrukturen erfassende Strukturformel: 
+ SN1 +SV[(+ V± SN2) ± (± SN3) ± (SN4)]. 
Die Bezeichnung SN (sintagma nominal) meint nicht das konkrete Funktiv 
(Wort/Wortgruppe), sondern steht (als ihre häufigste Besetzung) für die all-
gemeine Funktion der jeweiligen Leerstelle. In dieser Unterscheidung von 
Funktiv und Funktion findet sich wohl erstmalig die terminologische Tren-
nung der, Wortgruppenstruktur von der syntaktischen Funktion. Als ent-
scheidende Kriterien für die Bestimmung der SN werden das Kriterium der 
semantischen Funktion73 sowie funktionale Kriterien wie die Adjazenz zu 
einem Kern und die Kommutierbarkeit durch unbetonte oder betonte Perso-
nalpronomina oder Adverbien genannt. Hernändez arbeitet mit den von 
Alarcos vorgeschlagenen Satzgliedern, sieht die Relationen zwischen ihnen 
jedoch anders als seine Vorgänger. 
SN1ist natürlich das Subjekt. In SN2 faßt Hernandez im Anschluß an 
Alarcos das direkte Objekt (implemento), das präpositionale Objekt 
(suplemento) und das Subjektsprädikativ (atributo) zusammen und begrün-
det dies für implemento und atributo mit der gleichen Pronominalisierbar-
keit und für implemento und suplemento mit der Identität ihrer semantischen 
und syntaktischen Funktion, die er durch die gelegentliche Koordinierbar-
keit beider Objekte und angebliche Doubletten (pensar algolpensar en algo) 
69 Beispiele dafür sind einerseits die in Anm. 65 beschriebene Zusammenfassung von Kon-
struktionen mit unterschiedlicher syntaktischer Funktion in den e/ementos concordados 
aufgrund der gemeinsamen Form, andererseits die Trennung von Konstruktionen mit 
gleicher syntaktischer Funktion in elementos aut6nomos (Lo hizo por eso.) und elemen-
tos perifericos (Siendo ya de dia, regresaron de/ monte.). Die ebenfalls mögliche kau-
sale Infinitivkonstruktion (vgl. J. De Bruyne, Spanische Grammatik, Tübingen 1993, 
S. 470) wird nicht angegeben. 
70 C. Hemandez Alonso, Gramtiticafancional de/ espanol, Madrid 1984 (21986). 
71 „Oraci6n [ ... ] es, para nosotros, unidad de enunciado y gramatical a un tiempo, minima 
unidad capaz de transmitir aut6nomamente un mensaje, con una determinada forma lin-
güistica, que puede responder a la estructura (+Nucleo ±Margen), con independencia 
sintactica, fönica y semäntica." Ebenda, S. 59. 
72 „[ ... ] llamaremos nexus, siguiendo a Jespersen y a finde evitar las ambigüedades y poli-
semias de los terrninos proposici6n y cläusula, a la estructura gramatical I SN + SV /." 
Ebenda, S. 59f. 
73 „Semantische Funktion" meint nicht die Bedeutung, sondern den Beitrag der Einheit zum 
Satzganzen, z.B. „delimitar, precisar, concretar o ceiiir el contenido de un verbo" für das 
direkte Objekt. Vgl. ebenda, S. 63. 
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(vergleichbar der angeblichen Rückführbarkeit des präpositionalen Objekts 
auf das direkte Objekt bei Alcina Franch/Blecua) gegeben sieht. 
In der Funktion SN3 faßt Hernändez alle dativisch pronominalisierbaren 
Komplemente zusammen, zu denen er wie Hadlich nicht nur das den Adres-
saten der Handlung bezeichnende indirekte Objekt der RAE (1931), sondern 
auch die sog. freien Dative rechnet74• 
Die Funktion SN4 erfüllen freie, verbunabhängige Angaben, die Alarcos 
als aditamentos bezeichnet hatte. Hernändez definiert sie als „sintagmas 
secundarios y accidentales para Ja estructura de! predicado".75 Sie haben ei-
ne marginale Funktion76 innerhalb des Prädikats. Es fragt sich daher, ob ihre 
Einordnung in das Prädikat (z.B. im Graph auf S. 65) noch als adäquat ange-
sehen werden kann. 
Da Hernändez für alle diese Funktionen auch die Möglichkeit der Beset-
zung durch einen Nexus diskutiert, ordnet er .. hier neben Konjunktionalsät-
zen auch deren infinitivische oder gerundiale Aquivalente ein, wodurch - im 
Gegensatz zu der Trennung von Elementos aut6nomos und perifericos bei 
Alcina Franch/Blecua - deren funktionale Gemeinsamkeit adäquater be-
schrieben wird. 
10. Die Syntax in der Gramätica de la Lengua espafiola von Emilio 
Alarcos Llorach ( 1994) 
Die nach dem Scheitern der weiteren Bearbeitung des Esbozo von Alarcos 
allein ausgearbeitete Grammatik der Real Academia Espanola17 kann als die 
vollständige Ausformulierung seiner Sicht auf die spanische Grammatik be-
trachtet werden. Es ist hier nicht der Ort, alle neuen Ansätze im einzelnen zu 
diskutieren. Es genüge der Hinweis darauf, daß die Wortklassen nunmehr 
streng formal und syntaxbasiert beschrieben sind. So wird etwa das Sub-
stantiv als die Wortklasse definiert, die die Subjektsfunktion erfüllen kann78 . 
Daraus folgt, daß die traditionelle Klasse der Personalpronomina in Sustan-
tivos personales (Subjektformen und betonte Objektformen, die sich tat-
sächlich wie Substantive verhalten) und lncrementos personales atonos de/ 
verbo aufgespalten wird. .. 
Bei der Darstellung der Syntax geht Alarcos von einer Außerungsdefini-
tion aus, die wie die von Alcina Franch/Blecua die Begrenzung durch Pau-
sen, eine bestimmte lntonationskurve sowie situationsadäquate inhaltliche 
Abgeschlossenheit zugrunde legt79• Der Satz (oraci6n) wird als der durch 
Anwesenheit eines finiten Verbs determinierte Spezialfall der Äußerung de-
finiert. Das finite Verb wird in ein lexikalisches Zeichen (raiz), das das ei-
74 Ebenda, S. 84. 
75 Ebenda, S. 87. 
76 En el predicado, como un elemento complementario, generalmente considerado marginal, 
puede aparecer el complemento circunstancial. Ebenda, S. 86. 
77 E. Alarcos Llorach, Gramtitica de la lengua espanola, Madrid 1994. 
78 Ebenda, S. 60. 
79 Ebenda, S. 255 . 
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gentliche Prädikat darstellt, und ein grammatisches (morphologisches) Zei-
chen (terminaci6n), das das grammatische Subjekt darstellt, analysiert. Je 
nach semantischer Vollständigkeit oder Ergänzungsbedürftigkeit können 
weitere Satzglieder - terminos adyacentes - auftreten. Das sind die bereits 
in Alarcos (1968) behandelten Satzglieder, deren Beschreibung verfeinert 
und z. T. korrigiert wird. 
Die Argumentation von Gili y Gaya aufgreifend, bezeichnet Alarcos das 
lexikalisch ausgedrückte Subjekt jetzt als sujeto explfcito o /exico, das nur 
dann auftritt, wenn die im V erb enthaltene Angabe der dritten Person zur 
Identifikation des Subjekts nicht ausreicht. Kongruenz wird als eine Bezie-
hung zwischen grammatischem und lexikalischem Subjekt beschrieben. Von 
der Ergänzungsbedürftigkeit des Verbs abhängig ist das Auftreten der weite-
ren Verbalkomplemente: objeto directo/ implemento, objeto indirecto, ob-
jeto preposicional/ suplemento sowie atributo. 
Neu ist die Behandlung von Maßangaben nach Verben wie medir, costar, 
pesar, durar als direkte Objekte aufgrund ihrer Pronominalisierbarkeit (La 
torre media 23 metros =Los media) sowie der Erfragbarkeit durch ;,que? 
(neben ;,cuanto?.)80 
Die Beschreibung des objeto preposicionallsuplemento ist gegenüber 
1968 vertieft. Es wird zunächst vom Adyacente circunstancial durch Erfrag-
barkeit mittels ;,que?, Hervorhebbarkeit mittels es Präp ... Präp lo que, Sub-
stituierbarkeit durch eso und Kookkurrenz mit diesem unterschieden. Sein 
Verhältnis zum direkten Objekt wird durch Gleichheit der semantischen und 
Verschiedenheit der syntaktischen Funktion beschrieben, die im obligatori-
schen Charakter der verbdeterminierten Präposition und dem Fehlen einer 
pronominalen Reprise bei Voranstellung (De estos problemas trataremos 
otro dia. vs. Estos problema los estudiaremos otro dia.) bestehe. 
Die Behauptung der Inkompatibilität mit dem direkten Objekt81 wird 
nicht mehr aufrechterhalten. Jene Fälle, in denen ein präpositionales Kom-
plement die gleichzeitige Anwesenheit eines direkten Objekts voraussetzt, 
werden nicht mehr als aditamento, sondern als objeto preposicional indi-
recto betrachtet.82 Da diese Prä~ositionalgruppen aber nicht obligatorisch 
sind (z.B. llena el vaso (de agua) 3), sind sie noch nicht hinreichend von den 
(immer freien) aditamentos unterschieden. Dieses Problem kann nur durch 
die Einführung des Begriffs der Valenz(abhängigkeit) gelöst werden. Neu ist 
auch die Feststellung, daß bestimmte präpositionale Objekte, die notwendi-
ge Ergänzungen zu bestimmten Verben darstellen, durch Adverbien ersetz-
bar sind.84 Auch für diese „adverbialen Präpositionalobjekte" muß die 
80 Ebenda, S.281( 
81 Vgl. Anm. 41. 
82 Diese Bezeichnung stellt eine Analogiebildung zum „objeto indirecto" dar, das Alarcos 
ebenfalls als „segunda delimitaci6n a la referencia de! nucleo verbal" charakterisiert 
(Ebenda, S. 258). 
83 E. Alarcos Llorach, „Verbo transitivo .. . " (Anm. 34), S. 158. 
84 Diese aus nichtromanistischer Sicht sicher unplausible Beschreibung valenzabhängiger 
Adverbialbestimmungen als Objekte erklärt sich aus der inneren Logik der spanischen 
Begriffsbildung. Da in der spanischen Terminologie die syntaktische Funktion als circun-
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Kookkurrenz mit dem direkten Objekt konzidiert werden (meter a/go en a/-
giln lugar). 
Das objeto indirecto wird als mit allen übrigen Verbalkomplementen 
kompatible, durch dativische Personalpronomen substituierbare belebte oder 
unbelebte (neu!) Adressaten bezeichnende Konstituente beschrieben. Mit 
para eingeleitete Konstruktionen, die mitunter zum indirekten Objekt ge-
zählt wurden, schließt Alarcos wegen möglicher Voranstellung ohne pro-
nominalen Ersatz (Para el niiio compraremos un juguete. vs. Al niiio le 
compraremos un juguete.) und wegen der Kookkurrenz mit dem indirekten 
Objekt ( Compraremos a tu hermana un juguete para e/ niiio.) aus diesem 
aus85 und verweist sie in die adyacentes circunstanciales.86 Auch die freien 
Dative schließt Alarcos im Anschluß an RAE (1931) und im Unterschied zu 
Hadlich (1971) und Hemändez (1984) aus dem indirekten Objekt aus. 
Die adyacentes circunstanciales werden als semantisch relativ unabhän-
gige, marginale Inhalte (Zeit, Ort, Art und Weise, Mittel, Instrument, Ursa-
che, Gemeinschaft, Zweck usw.) bezeichnende und relativ frei permutierba-
re Elemente bestimmt. Es wird auch auf die unterschiedlich enge Bindung 
an das Verb verwiesen, wie sie sich in Anoche lei deprisa tu carta. zeigt, wo 
anoche einen äußeren Umstand (zeitliche Einordung des Nexus) und deprisa 
eine innere Eigenschaft der Verbalhandlung (im Sinne eines Prozeßmodifi-
kators) bezeichnet. Im Unterschied zu Alcina Franch/Blecua mißt Alarcos 
dem fehlen von Adverbien für bestimmte Zirkumstanten keine subklassifi-
zierende Bedeutung bei. 87 Schließlich grenzt er sog. modificadores oracio-
nales (Satzadverbiale) aus, die er durch völlig freie Permutierbarkeit, Isolie-
rung durch Pausen (Kommata) und Satzbezug charakterisiert88, wobei zu 
fragen ist, ob diese Merkmale nicht auch auf die meisten der Adyacentes 
circunstanciales zutreffen. 
Bei der Beschreibung der nominalen Prädikate betont Alarcos den Unter-
schied zwischen semantischer und syntaktischer Struktur. Das Kopulaverb 
wird als semantisch leer, und das Prädikativ als der eigentliche Träger der 
Prädikatsbedeutung bestimmt. Aus syntaktischer Sicht bleibe jedoch das 
Verb als Träger der Person- und Numerusmorpheme, die als grammatisches 
Subjekt den Satz konstituieren, das strukturelle Zentrum des Satzes89• 
Neu ist die differenzierte und erstmals wohl auch exhaustive Beschrei-
bung der sekundären Prädikation, die Alarcos als atributivos bezeichnet. Die 
stancial (Umstandsbestimmung) bezeichnet wird und das Adjektiv adverbial immer nur 
die Wortart, nie die Satzgliedfunktion meint, andererseits circunstancial schon traditio-
nell als „freie Angabe" verstanden wurde, bleibt für adverbial substituierbare notwendige 
Ergänzungen nur die Beschreibung als objetos preposicionales. 
85 E. Alarcos Llorach, Gramatica (Anm. 77), S. 292. 
86 Die Einordnung in die Adverbialbestimmungen kann jedoch ebensowenig befriedigen. 
Plausibler ist die Schaffung einer selbständigen Funktion „Sekundäre Satzglieder zum 
Satz", die zwar eine freie Angabe, aber keine Adverbialbestimmung ist. Vgl. G. Helbig/J. 
Buscha, Deutsche Grammatik [Anm. 36], S. 552). 
87 E. Alarcos Llorach, Gramatica (Anm. 77), S. 298. 
88 Ebenda, S. 299. 
89 Ebenda, S. 301f. 
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atributivos de/ sujeto (auch: atributo circunstancial oder adverbio atribu-
tivo) verhalten sich wie Prädikative (sie kongruieren mit dem Subjekt), sind 
aber nicht durch /o, sondern durch asi ersetzbar und können auch mit einem 
Adverb alternieren (EI abogado vivia tranquilo/asiltranquilamente.) Die 
atributivos de/ objeto kongruieren mit dem Objekt; adjektivische sind durch 
asi ersetzbar (Compraran baratos/asi los muebles.), substantivische durch 
eso (Eligieron reina!eso a su hija. La e/igieron eso.) Unter atributivos pre-
posicionales werden die (bei Alcina Franch/Blecua nur unvollständig er-
faßten) atributivos mit vom Verb festgelegter Präposition verstanden, die 
ebenfalls subjektbezogen (Baroja estuvo de medico/de eso en Cestona. EI 
muchacho pasaba por tonto/por tal.) oder objektbezogen (Mandaron a su 
hijo de delegado!Lo mandaron de eso. Tienen por vago a tu hermano!Lo 
tienen por tal.) auftreten. 
11 . Andere Ansätze innerhalb des spanischen Funktionalismus 
Eine Konstante der Satzgliedbeschreibung ist die Frage nach der Enge der 
Bindung der Verbalkomplemente an das Verb. Sie zeigt sich in der Zusam-
menfassung von Verb und direktem Objekt innerhalb des verbalen Prädikats 
bzw. zum Grupo verbal innerhalb des Sintagma verbal bei Hernandez90, in 
der Entwicklung der Definition des suplemento von einer obligatorischen, 
direkt an das Verb gebundenen Ergänzung in Alarcos (1968) zu einer nicht 
obligatorischen, mit direktem Objekt kookkurrierenden Konstituente in 
Alarcos (1994), in der Unsicherheit der Zuordnung der freien Dative zum 
indirekten Objekt oder in der Unterscheidung von modificadores oraciona-
les, circunstanciales der „circunstancia externa" bzw. der ,,particularidad 
interna" in Alarcos (1994). Es fehlte lange Zeit eine systematische Berück-
sichtigung der semantischen Ergänzungsbedürftigkeit der prädikativen 
Lexeme. Diese ist nur auf der Grundlage einer prädikatenlogisch konzipier-
ten Bedeutungsanalyse möglich, da sie es erlaubt, verbabhängige Konstitu-
enten als in der Bedeutung des Prädikats(lexems) angelegte logische Argu-
mente zu erkennen und als „argumentale Konstituenten" von „nichtargu-
mentalen" zu unterscheiden. 
Einen Fortschritt in dieser Richtung stellt die Arbeit von Porto Dapena 
dar. Er klassifiziert die Verbkomplemente wie folgt: 91 
90 C. !'fernändez Alonso, Gramaticafunciona/ de/ espanol, Madrid 21986, S. 65. 
91 J.-A. Porto Dapena, Complementos argumenta/es de/ verbo: directo, indirecto, suple-
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Mit der Unterscheidung in complementos nucleares und marginales werden 
satzbezogene Zirkumstanten (Alarcos' modificadores oracionales) aus der 
Proposition(= Nexus) ausgegliedert. Mit der Einteilung der complementos 
nucleares in bereits in der Argumentenstruktur der Bedeutung des Prädi-
katslexems angelegte92 complementos argumentales (auch: subcategoriza-
dos, actanciales oder valenciales) und complementos no argumentales 
(auch: adjuntos oder indicaciones) finden sowohl Ergebnisse der Generati-
ven Transformationsgrammatik (Subkategorisierung) als auch der Depen-
denz- und Valenzgrammatik Eingang in die spanische Syntax. So wird der 
unterschiedliche Status von Objekten (implemento, complemento, silple-
mento) einerseits und freien Dativen, Predicativos (prädikativen Attributen) 
und Aditamentos andererseits deutlich und inhärent motivierbar. Die aus 
Alcina Franch/Blecua bekannte, auf argumentale wie nichtargumentale 
Komplemente anwendbare Unterscheidung in integrables und no integra-
bles bedarf hier keiner weiteren Erörterung. 
Auf dieser Grundlage entwickelt Porto Dapena93 exemplarisch für den 
Satz Francamente, [nosotros} damos 11.oca credibilidad a los politicos en 
Espana folgende syntaktische Struktur ~: 
92 „[ ... ] los complementos argumentales no son mas que concreciones de otros que, en cierto 
modo, se hallan contenido en la estructura semäntica del verbo o nucleo verbal." Ebenda, 
s. 15. 
93 Ebenda, S. 17. 
94 Es bedeuten: 0 - oracion, Mod - modalidad, Prop - proposicion, GP - grupo proposicio-
nal, SP - sintagma preposicional, SN - sintagma nominal, GV - Grupo verbal, Loc - lo-

















Francamente, [nos.] damos poca credibilidad a los politicos en Espafia. 
Dieses Schema faßt die heutige Auffassung von der Struktur des spanischen 
Satzes adäquat zusammen. Die Definitionen der Verbalkomplemente ent-
sprechen denen von Alarcos (1994), mit Ausnahme des suplemento, das 
nunmehr befriedigend bestimmt wird als „todo sintagma preposicional, con-
stituyente de! predicado, con caräcter argumental y no integrable"95 • 
Dennoch bleiben einige Fragen offen: 
1. Welchen Platz in der Hierarchie erhält das suplemento? Alterniert es, wie 
in Alarcos (1968) und Hernändes (1986) angenommen, mit dem imple-
mento/complemento directo, steht es als no integrable dem direkten und 
indirekten Objekt gegenüber (wie bei Alcina Franch/Blecua und durch 
die Grafik in Porto Dapena S. 16) suggeriert oder steht es (wie bei Had-
lich 1971) - mit Ausnahme der verbabhängigen Adverbialbestimmungen 
- neben direktem und indirektem Objekt? 
2. Sollte nicht die bei Porto Dapena96 angesprochene Alternative zwischen 
bestimmten Verbindungen von Verb und direktem Objekt und lexikali-
sierten Verben (dar gritos = gritar usw.) für die Einführung des Kon-
zepts .des Funktionsverbgefüges in die spanische Grammatikographie 
sprechen? 
Weitgehend unberücksichtigt bleibt bis heute in der spanischen Grammati-
kographie das Konzept der Wortgruppe. Zwar ist im Gefolge des in der 
Konstituentenstrukturgrammatik eingeführten Begriffs der Nominalphrase 
95 Ebenda, S. 43. 
96 Ebenda, S. 19. 
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z.B. bei Alcina Franch/Blecua ein Abschnitt der „Sintaxis de los elemen-
tos"91 gewidmet, doch bleibt es bei der Konstatierung, daß als Kern von 
Wortgruppen Substantive, Adjektive und Adverbien auftreten können. Eine 
komplett ausgearbeitete Strukturbeschreibung der entsprechenden Wort-
gruppen (sintaP.!!.as, frases) und ihre systematische Einbeziehung wie sie für 
das Deutsche9 und für das Portugiesische99 vorliegt, fehlt bislang.100 Auf die 
daraus resultierenden terminologischen Schwierigkeiten und Verwirrungen, 
hat Guilleromo Rojo101 hingewiesen, der auch eine Skizze der Wortgruppen-
strukturen ifrases) liefert. Er unterscheidet zunächst zwei Klassen von Phra-
sen, je nachdem, ob zwischen ihren Konstituenten subordinative Beziehun-
gen (zwischen nucleo und modifoicador oder interordinative Beziehungen 
(zwischen director und termino 02) bestehen. Subtypen der ersten Klasse 
sind je nach dem Kernfrases nominales, frases adjetivas oder frases adver-
biales. Die zweite Klasse wird von Präpositionalgruppen gebildet, deren di-
rector die jeweilige Präposition und deren termino wiederum eine Nominal-
phrase (de nuestro amigo), eine Adjektivphrase oder ein Adjektiv ((vestido) 
de gris) eine Adverbphrase (desde muy lejos) oder eine satzwertige Kon-
struktion ( clausula X(Hablamos) de resolver los problemas.) sein kann. 103 
Damit ist gleichzeitig gezeigt, daß Sätze nicht nur Bestandteile von Sub-
stantivgruppen (z.B. Relativsätze), sondern auch von anderen Wortgruppen 
sein können. 
Schlußbemerkungen 
Wir haben zu zeigen versucht, wie sich die in der RAE (1931) als Ergebnis 
der auf logischen und semantischen Prämissen basierende traditionellen 
Grammatik niedergelegte Beschreibung der Satzstruktur unter dem Einfluß 
der strukturellen Linguistik in Richtung auf eine adäquatere Erfassung der 
Konstituenten und Strukturbeziehungen des spanischen Satzes entwickelt 
hat. Die Darstellung sollte deutlich gemacht haben, daß keine der gegen-
wärtig existierenden Beschreibungen der spanischen Syntax Anspruch auf 
völlige Beschreibungsadäquatheit erheben kann, und daß noch immer eine 
Reihe von Fragen weiterer Untersuchungen bedarf. 
97 J. Alcina Franch/J. M. Blecua, Gramatica Espaiiola, Barcelona 81991 , S. 925ff. 
98 K. E. Heidolph et al., Grundzüge einer deutschen Grammatik, Berlin 1981 , S. 254-457. 
99 M. H. M. Mateus u.a., Gramatica da lingua partuguesa, Coimbra 1983 (Lissabon 
31989); E. Gärtner, Grammatik der portugiesischen Sprache, Tübingen (erscheint 
1997). 
100 Beschreibungen des Nominalsyntagmas liegen vor in M. V. Escandell Vidal, Los com-
plementos de/ nombre, Madrid 1995 und auf der Grundlage von Chomskys Govem-
ment-and-Binding-Theorie in M. L. Hemanz/J. M. Brucart, La sintaxis, Barcelona 
1987, s. 142-209. 
101 G. Rojo, Aspectos btisicos de sintaxis funcional, Malaga 1983, S. 65. 
102 Ebenda, S. 67. 
103 Ebenda, S. 69. 
